staatsanwaltschaft koblenz

liebe frau birlenberg,

 

auf http://zeugenjehovas.blogspot.com habe ich ein fax an die staatsanwaltschaft koblenz veröffentlicht. Es geht um die vernichtung von beweismitteln für sexuellen missbrauch in dieser glaubensgemeinschaft.

 

schönen abend noch

heinz-peter tjaden

 

Staatsanwaltschaft Koblenz
Karmeliterstraße 14
56068 Koblenz
Fax-Nummer 0261/102-2003

 


Az. 2080 Js 011695/07

 

29. April 2008

 

Sehr geehrter Herr Kroth,

 

In anderer Sache ist Ihnen von Frau Margit Ricarda Rolf am 19. Februar 2007 ein Schreiben zugeschickt worden, das mich im Rahmen meiner Recherchen zu sexuellem Missbrauch bei den Zeugen Jehovas interessiert. 

 

Besagtes Schreiben ist Frau Rolf am 18. Februar 2007 in ein Forum zum privaten Download gestellt worden - und zwar von einem Zeugen Jehovas, der in Selters für diese Glaubensgemeinschaft arbeitet (dort befindet sich beispielsweise eine Druckerei).

 

Nun zu dem Schreiben, das Ihnen seit über einem Jahr vorliegt. Es ist von Jehovas Zeugen in Deutschland, Körperschaft des öffentlichen Rechts, Berlin, gerichtet an die „Vorsitzführenden Aufseher aller Versammlungen in Deutschland“, stammt vom 4. Januar 2007 und hat das interne Zeichen SCB:SSB.

 

Dieser Brief beginnt mit dem Satz „In den letzten Jahren haben Gegner und Abtrünnige wiederholt versucht, Jehovas wahre Diener durch falsche Behauptungen im Zusammenhang mit Fällen von Kindesmissbrauch zu diskreditieren.“

 

Im weiteren Verlauf dieses Schreibens werden die „vorsitzführenden Aufseher“ darauf hingewiesen, dass die Zeugen Jehovas „gewöhnlich eng mit den Strafverfolgungsbehörden zusammen arbeiten“, doch jetzt gehe es darum, „die Versammlung vor den Anschlägen Satans zu schützen“. Solche „Anschläge“ könnten auch Ermittlungsverfahren  „gegen Jehovas Organisation“ sein.

 

Deshalb werden die angeschriebenen „vorsitzführenden Aufseher“ aufgefordert, alles belastende Material mitsamt dieses Briefes bis zum 1. Februar 2007 nach Berlin zu schicken. Dort werde das Material gesammelt und schließlich vernichtet. 

 

Haben Sie, als Sie von dieser Anweisung erfuhren, etwas getan, um diese Vernichtung von Beweismaterial zu verhindern? Oder halten Sie die besagte Anweisung für eine Fälschung, der keine Bedeutung beizumessen ist?

 

Für eine Beantwortung meiner Fragen wäre ich Ihnen dankbar. Ich bin Redakteur und betreibe u. a. das Blog http://zeugenjehovas.blogspot.com. Dort werde ich mein Fax veröffentlichen. 

 

 

 

 

